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Westlicher Kriegsjchauplatz.
Heeresgruppe « Kronprinz Nupprecht und

8 öh ». Auf dem Schlachtfeld südöstlich von A r r a s brach
gm frühen Morgen dicht südlich der Scarpe ein englischer
»«griff im Feuer zusammen.  Am Mittag nahm der
Keind seine Dnrchbrnchsoersnch« mit neuer Wucht wieder !
ans. Zwischen Scarpe nnd Sensebach  setzte er
fünfmal zum Angriff an. Pommersche nnd westprentzisch«
Regimenter brachen  auch gestern wieder den Ansturm des
Keindes. Durch flankierendes Feuer ihrer Artillerie Wirk¬
sam unterstützt, warfen sie jedesmal den Feind wieder zurück.
Boiry - Notredame  war Brennpunkt erbitterten Kam¬
pfes. Dreimal wnrdem die Trümmer des Ortes im Gegen¬
stoß dem Feind wieder entrisien. Bei erneute«, feindlichem
Augrifs am Abend blieb der Ort in Feindeshand. Der
Hauptstoß des englischen Angriffs traf württembergischeRe¬
gimenter beiderseits der Straße Ar ra s —Cambrai
Hieben mal stürmte der' Feind vergeblich an. Panzerwagen
sichren anf und an der Straße immer wieder von neuem
heran; in tiefer Gliederung folgte die Infanterie . Sie blieb
im Feuer unserer Maschinengewehreund in vorderster Linie
«ffahrender Geschütze liegen. Wo der Feind in nnsere Stel¬
lung eiudrang, war? ihn unser Gegenstoß  wieder völlig
zurück.  Südlich von Croiiilles nnd südöstlich von Morn
»nrde» englische Angriffe a b g e w i e s e n.

Südwestlich von , Bapa «m  e keine Jnfanterie-
tätigkeit. Aus der Stadt selbst»ag scku>-->s engli'ches Feuer.
Bei den Kümpfen am 27. Angust um Thilloy tat sich das Jn-
sauterieregiment Nr . 20« besonders hervor. Seine 9. Kom¬
panie hielt den Westrand des Ortes , obwohl sie durch feind¬
liche» Einbruch nördlich von ihr im Rücken bedroht war»
tis zur letzten Patrone nnd dann mit de«, Bajonett . Aus
selbständigem Entschluß kam ihr die 3. Kompanie desselben
Regiments zu Hilfe und warf den Feind aus dem Ort
Mieder hinaus.

Nördlich der Soe  erneuerte der Feind am
frühen Morgen seinen Augrifs. Zwischen Flers und Curtu.
hei Hardecourt drang er in unsere Linien ein. Fm Gegen-
«ugriff warf ihn das Kaiser Franz -Garde-Grenadier -Regi-
«ent Nr . 2 nnter Führung seines Kommandeurs. Majors
Otto,  i «, Berei« mit hessischen Kompanien  wieder
Drück.

Zwischen Somme und Oise  bliebe « Bortruppen
vor ««seren neuen Stellungen in Gesechtsfühlung mit dem
Keinde, der am 27. August nur zögernd, gestern stärker über
Dompierre—Belloy—Neste—Beaulieu—Suzoy folgte.

Südwestlich von Noyou  griff der Feind nach stärkster
Keneroorbereitnng unsere alten Linie» an ; sie waren von
»us nicht mehr besetzt. Noyon lag unter schwerstem Feuer
der Franzosen. Die StadtliegtvornnsererKampf-
!rout.

Nördlich der Aisue  nahm der Franzose unter
Heranführung von Amerikanern seine« Angriff wieder aus.
Unter schweren Verlusten wurden sie a b ge w i e se n. Am
Baslykopf  schlugen Kavallerieschützenresimenterfünsmali-
#e« Ansturm des Feindes zurück. Mehrer « Panzerwagen
Mnrden zerschoffen.

Der Erste Generalquartiermeister : Sudeudorfk.

hindenburg kerngesund.
Berlin,  29. Aug. lAmtlich.j

Auf ein Telegramm, das die Vaterlandspartei in Rei-
chtnbergi. Vogtl. an de« Generalseldmarschallv. Hindenburg
richtete mit der Bitte um ei» Lebenszeichen, um Gerüchen
Eber den Gesundheitszustand des Feidmarschalls entgegen-
irete« zu könne», antwortete Hindenburg : „Bin Gott sei
Dank kerngesund und sehe der Zukunft getrost entgegen."

Die es einem deutschen hauptmann in englischen
Händen erging.

. Hauptmann H. wurde nach seiner Gefangennahme zu¬
nächst in der üblichen Weise von der englischen Soldateska
völlig ausgeplündert . Taschen- und Armbanduhr, Taschen-
mcher, Geldbörse und das Eiserne Kreuz erster Klasse wur-
**« ihm unter Bedrohung mit Bajonetten geraubt, ein
Achselstück wurde ihm von den Schultern und die Mütze
Nom Kopf geraubt, sodaß er während de» folgenden Trans¬
portes in glühender Svnne einen Sonnenstich erlitt,
"chwerverwundete Deutsche mußten den Marsch zu Fuß

mitmachen; viele erbrachen sich wiederholt. Mehrmals wur¬
den sie mit Schlägen bedroht. Uebernachten mutzten alle
ohne Decken auf nacktem, durchnäßtem Boden. Während der
Bahnfahrt wurde Hauptmann H. angespuckt. Der Trans¬
portdampfer, der ihn ins Gefangenenlager brachte, starrte
vor Mist und Jauche der vorher darauf geladen gewesenen
Maultiere . Es gab keinen trockenen Platz an Bord. In
dieses Schmutzschiff wurden mehrere tausend Deutsche ge¬
pfercht.

Im Lager von Donnington -Hall — das die Engländer
als Musterlager rühmend — war es nicht viel bester. Kälte,
enge Unterkunft, deren Folge viele rheumatische Erkrankun¬
gen waren ; Schmutz, Roheit, Diebstahl und Vernachläs¬
sigung allenthalben — ein wahrhaft englisches Stim¬
mungsbild!

Und dies in dem Lande, das sich einst rühmte, der histo¬
rische Hort persönlicher Menschenwürde zu sein!

polnische Schwierigkeiten.
Deutschland wird eine» eigenen Vorschlag machen.

Wien,  29. Ang. lEig. Tel. zb.j
Eine hervorragende Persönlichkeit, die an allen Krakauer

Besprechungen teilgenommen hat, faßt in der „N. Fr . Pr ."
das Ergebnis  der Reise des Prinzen Janus Radzi-
w i l l wie folgt zusammen: Allgemein herrscht die Ueberzeu-
gung, daß die leitenden österreichischen und ungarischen
Kreise entschieden bei der austro-polnischen Lösung beharren,
und daß sie diese Lösung verlangen und verteidigen. Zwi¬
schen Deutschland  und O e ster r e i ch ist jedoch ein vol¬
les Einvernehmen in der polnischen Frage  noch nicht
erzielt worden. Deutschland dürfte in der nächsten Zeit
einen eigenen Vorschlag präzisieren. Die Polen haben bis¬
her nur den österreichisch-ungarischen Vorschlag vor sich. Weil
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn ein Einver¬
nehmen über die Lösung noch nicht besteht, sehen diese Re¬
gierungen immer klarer, daß die Polen zur tätigen Mitarbeit
an der Entscheidung berufen sind. Graf Burian hat das
ganz offen ausgesprochen und fortgesetzt wiederholt.

Vertagung der finnisch-russischen
Medensverhandlungen.

B e r l i n, 29. Ang. sWvlff-TM
Von finnischer Seite wird mitgeteilt : Nachdem bei den

finnisch-russischen Friedensverhandlungen in den Haupt¬
fragen bisher kein Einverständnis zwischen beiden Parteien
zu erreichen war , haben die finnischen Bevollmächtigten vor¬
geschlagen, die Verhandlungen auf einige Wochen zu ver¬
tagen. Bei Wiederaufnahme der Unterhandlungen würden
die finnischen Bevollmächtigten den russischen durch Vermitt¬
lung der deutschen Regierung weitere Vorschläge unterbrei¬
ten. In einem Schreiben vom folgenden Tage baden die
Vertreter Rußlands der finnischen Delegation einen mit
dem obenerwähnten, in den Hauptpunkten übereinstimmen¬
den Vorschlag auf Vertagung der Verhandlungen zugestcllt.
Daraufhin wurden die Verhandlungen vorläufig vertagt. Die
beiderseitigen Bevollmächtigten reisen in den nächsten Tagen
von Berlin ab. Der Präsident der finnischen Delegation.
Minister Enckell, wird jedoch vorläufig hier bleiben.

Lenin an die mittleren Dauern.
'Moskau,  27 . Ang. (Wolff-Tel.)

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur:
Lenin  hat an alle Gouvernementssowjets und an all«'

Ernährungskommissionen  ein Telegramm ge¬
richtet. in dem es heißt:

„Aus verschiedenen Nachrichten geht hervor, daß die Aus¬
schüsse armer Bauern die Interessen der Bauern des
mittleren Wohlstandes  verletzen . Die Losung der
Ausschüße armer Bauern wurde in dem Sinne gedeutet, als
ob die „armen Bauern " in einen Gegensatz zu der übrigen
Bevölkerung gestellt werden sollten. Die Macht der Sow¬
jets führte niemals einen Kampf gegen die Bauern des mitt¬
leren Wohlstandes. Sie war und ist stets bestrebt, die Be¬
dürfnisse der Bauern des Mittelstandes zu befriedigen.
Denselben Sinn haben die Gesetze, in denen die Sowjet¬
macht die Interessen hauptsächlich der Bauern des mittleren
Wohlstandes berücksichtigt, die erst jetzt nach einer Jahr¬
hunderte langen Knechtschaft die -Entwicklungsfreiheit be¬
kamen. Es wird allen Gouvernementssowjets und Er¬
nährungskommissionen strengstens vorgeschrieben, die Ber¬
einigung der armen Bauern mit den Bauern des mittleren
Wohlstandes zu erstreben."

vie Verhetzung der Vielverbandsarbeiter.
Samuel Gompers,  der als Vertreter der Arbeiter in

den Vereinigten Staaten auf Wilsons Befehl nach Europa
reist, wird hier noch manches in Sachen der Verhetzung der
Arbeiter lernen können. In England ist der berüchtigte
Leiter des Seemannsbruches . HavelockW i l ?o n, an der Ar¬
beit. um alle Angehörigen des Heeres und der Marine zu
veranlassen, sichd:m sechsjährigen Verruf Deutschlands an¬
zuschließen. Hunöerttausende Bogen zu Beitrittserklärung
gen sind an der Front im Umlauf, um gleichzeitig auch für
die Gründung einer nationalistischen Arbeiterpartei zu wer¬
ben. Diese soll am 2. September in Derby erfolgen, zu der

der australische Jinsa Hughes eifrige Mitwirkung zugesagt
bat. Die britischen Imperialisten ermüntern Havelock Wil¬
son. den inneren Krieg gegen die Arbeiterpartei HendersonS
und gegen die Gewertschafien fortzusetzev. Tie . „Daily
Mail " nennt sogar die.Arbeitergrnppen , deren Organisatio¬
nen zuerst gesprengt werden müßten, um der neuen Partei
den Weg frei zu machen. Es ist auffällig, daß die neutrale
Presse diese Tinge so gut wie garn -ch: berührt . Alle diese
Hetzereien beweisen doch, daß England einen Vernichtungs»
feldzug gegen Deutschland unternommen hat. Es ahnt aber
auch, daß das Ziel nicht erreicht wird, weshalb cs zeitig
Rückendeckung bei einem Völkerbund angelsächsischen Ge-

. präges sucht. Denn wären Cecil und die anderen Nieder»
, boxer von dem Sieg des Bielverbandes ühexzxuflt̂ . dann
| härten die britischen Jingos nicht notwendig,Werbelisten

herumgehcn zu lassen, die zu einem langjährigen Verruf
Deutschlands' nach dem Kriege auffordern . Die englische Ge¬
sinnung tritt uns in dieser Aufforderung in der ganzen
Roheit und Rücksichtslosigkeit entgegen.

Lin amerikanischer Dampfer versenkt,
Bern,  29 . Ang ,WE -TeI.s

Der „Temps" meldet aus Rio de Janeiri >: Der ameri¬
kanisch: Dampfer §Gerat Harbour " ist nach einer Er v lo¬
st o n in der Nähe der . Insel Fernando Noronha binnen
fünf Minuten gesunken: Zwei Matrosen und zwei Leute
der Besatzung-fehlen. 23 Leute wurden gerettet.

Amerikanisch-mexikanischer Grenzkamm.
New - Nork,  28 . Ang. (Wolff-Tel.)

Reuter : Aus N a g a l e s in Arizona wird gemeldet:
Ein amerikanischer Posten  versuchte Mexikaner
daran zu hindern, gegen die Vorschriften die Grenze zu
überschreiten. Die Mexikaner eröffnet«» daraufhin von jen¬
seits der Grenze das Feuer auf die Amerikaner und ver¬
wundeten den Posten. Das Schieße«  wurde ba d̂ all¬
gemein.  Verschiedene Amerikaner wurden getötet und
verwundet. Die Verluste der Mexikaner werden auf hau»
der' Tote nnd doppelt so viele Verwundete geschätzt.

Spannung-er inneren Lage Japans.
In einem verspätet eingetrosfenen Telegramm Reuters

aü§ Osaka  vom 21. Ang. heißt es ; Die Zahl der Opfer
der Reisunruhen  ist «och nicht bekannt. Da ungefähr
erste Viertelmillion Mensche« daran teilnahm, glaubt man,
daß sie sehr groß sein muß. In Most griff eine Bo' ksmenge
200 Läden an. Die Unruhen wurde» schließlich durch die
Truppen unterdrückt. Am 17. August rotteten sich 300 Berg¬
arbeiter zusammen und verlangten die Herabsetzung der
Reispreise. Die Bergarbeiter griffen den Polizeiposten an.
Es kam zu einem Kampf, der die ganze Nacht dauerte, und
bei dem 80 Personen getötet oder verwundet werden.

Die Unruhen auf der Insel Kiushiu sind jetzt beigelegt.
Es herrscht dort wieder Ruh«.

Vevorftehender Rücktritt des Kabinetts.
Rotterdam,  29 . Aug. (Wölff-Txl.)

Laut „Nieuwe Rotterd. Courant " erfährt die „Times"
aus Tokio  vom 20. Angnst, daß die Lage sehr ge,
spannt  ist. . , >

Die Zeitung „Kokumin" vom 20. Angnst schreibt: Der
Vorsitzende des Repräsentantenhauses, Ooka, hatte eine
Unterredung mit Terauchi nnd Goto nnd verlangte den
Rücktritt des Kabinetts,  weil er glanbte. daß dieser
Schritt beruhigend wirken würde. Teranchi gab Ooka zur
Antwort, daß die Regierung bereit sei, zurückzntrete». so¬
bald die Unruhen beendigt feien. Die Zeitung „Kokumin"
schließt daraus, daß das Kabinett nächsten Monat seine Ent»
lasiung nehmen wird.

V # ■ : ' ■

Zu allen diesen, die Esttentepläne bedrohenden Wirren
in Japan . kommt noch eine Meldung der „Times" aus
Peking  vom 23. August, daß die chinesische Regie¬
rung  sich ihrer Verpflichtung,  an der japanischen
Intervention  in Sibirien teilzunehmen, zu ent¬
zieh  e n t r a cht e t. In der zwischen Japan und China ge¬
schlossenen militärischen Ucbereinkunst wurde für den Fall
von ernsten Zuständen an der Grenze ein gemeinsames
Vorgehen vorgeschrieben. Die chinesische Regierung hatte
in ihrer Note vom 27. Juli ,zugegeben, daß die Lage an der
Grenze ernst sei. Darauf hatte die japanische Regierung in
ihrer Antwort vom 11. August ein gemeinsames Vorgehen
gemäß den Bedingungen des Abkommens verlangt . Die
chinesische Regierung hatte darauf zwar die Notwendigkeit
einer Intervention anerkannt , aber einen Aufschub von
zehn Tagen verlangt. Japan war gegen diesen Aufschub und
schickte sofort Truppen aus der südlichen Mandschur̂ nach• der Grenze. China stellt jetzt in Abrede, daß es irühA den

- Ernst der Lage zugegeben habe, und erklärt , daß eine Jnter-
! vetion nicht notwendig sei, die zu dem allgemeinen Plane
l der Alliierten in Rußland in Widerspruch »ehe.
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Aus 6er Darstellung des Pekinger Times-Vertreters er¬

gibt sich aber neben dem Verzicht auf das „Mitmachen" auch
noch die Tatsache, daß es mit dem englisch-amerikanischen
Einfluß , der China in den Krieg treibt , nicht weit her ist.
Er sieht in- der Hauptsache nur auf dem Papier , wie vieles
andere, was die Entente zu unternehmen beabsichtigt und
was sie vermittels Reuter und Havas vorschußweise als
Geschehnifle verkünden läßt.

Dar zurückeroberte Tnpolitamen.
Wien,  29. Aug. (Wolff-Del.)

Meldung des k. u. k. Korrespondenz-Bureaus : Die Blät¬
ter melden aus K o n sta n t i n o p e l: Einer der wenigen
Kriegsschauplätze,  von denen man außerordentlich
wenig oder nichts hörte, ist N o r d a f r i ka. Und doch lohnt
es sich der Mühe, das, was die Türken dort auf militärischem
Gebiete geleistet haben, einer besonderen Darstellung zu
würdigen. Denn sie haben während des Weltkrieges ganz
Tripolitanien erobert, soöaß den Italienern nur noch die be¬
festigten Hasenplütze Tripolis , Homs, Masrata , Bengali und
Derng verblieben. Prinz Osman Fuad  leitet die Ope¬
rationen gegen die Italiener und setzt die wirtschaftlichen
und politischen Organisationen des Landes fort , die E m v e r
Pascha begonnen hat. So haben dix osmanischen Truppen
sich als würdige Nachfolger ihrer bewunderten Altvorderen
erwiesen und gleiche Tüchtigkeit im Gebrauch des Schwertes
wie in der Einrichtung der Verwaltung gezeigt. Sie ver¬
dienen deswegen die dankbare Anerkennung ihrer Bundes¬
genossen in hohem Maße.

Dar deutsch-englische Aurtausch-
abkommen.

Die Lage der China-Deutscheu.
Berlin,  29. Aug. (Wolff-Tel .)

In einer Reutermeldung vom 23. August wird behauptet,
daß die großbritannische Regierung der deutschen Regierung
sofort ihre Bereitwilligkeit erklärte , die am 14. Juli im
Haag Unterzeichnete Vereinbarung über Kriegsgefangene
und Zivilpersonen mit einer Einschränkung zu ratifizieren,
daß die deutsche Negierung indessen noch nicht geantwortet
habe und somit die Verantwortung für die Verzögerung
trage . Dieser Vorwurf ist völlig unbegründet. Bis in die
allerletzte Zeit war der deutschen Regierung keinerlei Mit¬
teilung der großbritannischen Regierung über deren Stel¬
lung zu der Vereinbarung zugegangen. Erst am 22. August
erhielt der deutsche Gesandte im Haag eine Erklärung der
großbritannischen Regierung, wonach diese zur Ratifikation
der Vereinbarung bereit sei, wenn die deutsche Regierung
einer Aenderung  der getroffenen Verabredungen in
einem wesentlichen Punkte zustimme.  Au
die Frage einer befriedigenden Regelung der
Lase der China - Deutschen,  von der bekanntlich
deutscherseits die Genehmigung zu der Vereinbarung ab¬
hängig gemacht wird, ist die g r o ß.b r i t a n n i sche Regie¬
rung in dieser Erklärung mit keinem Worte
eingegangen.  Hiernach kann die Reutermeldung nur
als eine gröbliche Entstellung der Wahrheit  be¬
zeichnet werden.

Ernster Unfall des Grotzherzogs
von Oldenburg.

B e r l i n, 29. Aug. (Eig. Tel . zb.)
Verschiedene Blätter berichten über einen Unfall , den

der Grotzherzog von Oldenburg  gestern auf der
Fahrt von Oldenburg nach Rastede beim plötzlichen Aus¬
weichen seines Automobils vor einem gefallenen Radfahrer
auf der schlüpfrigen Landstraße erlitt . Besinnungslos sei
der Großherzog in das Garnisonlazarett gebracht worden,
wo der Bruch mehrerer Rippen festgestellt wurde. Später
sei der Grotzherzog nach seiner Sommerresidenz nach Rastede
gebracht worden.

von der Leipziger Messe.
Leipzig,  2 ». Aug. (Wolff-Tel .)

Auf dem vom Meßamt veranstalteten Schweizer Abend
hielt der Ministerialrat Dehne  eine Ansprache, in der er
namens der sächsischen Staatsregierung die schweizer Gäste
willkommen hieß. Der Redner betonte, daß er sich hierzu
für berufen halte, obwohl die Leipziger Messe keine Ange¬
legenheit der Stadt Leipzig und keine Angelegenheit des
Königreichs Sachsen, sondern eine Angelegenheit des gleiches
sei. Aber die Messe finde in Leipzig statt und Leipzig liege
im Königreich Sachsen. Damit sei der berechtigte Anlaß
gegeben, den Willkommgrutz der sächsischen Regierung zu
entbieten. Namens der anwe'enöen schweizer Kaufleute
dankte Konsul H i r z e I der Reichsregierung, der sächsischen
Regierung und der Siadt Leipzig. Er betonte daß die Bas¬
ler Messe keine Konkurrenz Leipzigs Fi . Er ist im Nebrigen
der Meinung, daß die Leipziger Messe die wirtschaftlichen
Beziehungen besonders nach dem Kriege fördern werde. Im
Anschluß daran sprach der Redner den Wunsch aus , daß die
Zeit der Uebergangswirtichast möglichst kurz sein möge und
daß dem Handel der beiden Länder bald die volle Freiheit
wieöergegeben werde. (Allgemeine Zustimmung). llcgie-
rungsrat Aemmer-  Basel , der insbesondere dem Meßamt
seinen Dank aussprach, bob hervor , daß man in Basel nicht
daran denken könne und wolle, mit der jahrhundertealten
Leipziger Messe in Wettbewerb zu treten.

Aurze politische Nachrichten.
Kaiser Karl in München.

Kaiser Karl ist gestern mittag, von Dresden kommend,
zu kurzem Besuch am königlichen Hofe eingetrofsen. Am
Bahnhof hatte sich König Ludwig zur Begrüßung eingefun¬
den. Im Gefolge des Kaisers befand sichn. a. der Minister
Graf Vurian . Nach der Vorstellung des gegenseitigen
Gefolges fuhr der König mit dem Kaiser im offenen Wagen
nach der Residenz. Im kleinen Thronlaal der Residenz hie¬
ßen die Königin, Kronprinz Rupprecht, die Prinzen Karl
und Franz und die Töchter des Königspaares den Kaiser
aufs herzlichste willkommen. Mittags 1 Uhr fand die Früh¬
stückstafel statt. Nach der Tafel empfing Kaiser Karl den
Ministerpräsidenten v. Tandl und den Kriegsmintster v.
Hellingrath und hatte mit ihnen eine längere Unterredung,
ebenso König Ludwig mit dem Minister Grafen Burian.
Um 8 Uhr erfolgte die Abreise des Kaisers nach Schloß
Wartholz bei Reichenau.

Der Bundesratsansschuß znsammenbernfen.
Unter dem Vorsitz des bayerischen Ministerpräsidenten

Dr . v. Dandl wird der Bundesratsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten am Montag nachmittag zu einer Sitzung
zusammentreten.

Wiesbadener Zeitung

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 29. August.

Militärische Beförderung. Die VizefeldwebelMüller
(Wilhelm) (I Frankfurt a. M.) beim 1. Ers.-Batl . des Füs.-
Regts . Nr. 80, Nerger (III Hamburg), d. I .. Wolfs
(Kurt) (Wiesbaden) beim Ers.-Batl . des Fußart .-Regts . Nr.
3, dies. Regts ., zu Leutnants der Reserve befördert.

Seinen 70. Geburtstag begeht hier am 31. August der
Kaiser!. Oberpostdirektor Wirkl. Geheimer Oberpostrat
L a u en ste i n aus Frankfurt a. M„ der augenblicklichzur
Kur hier weilt. Er ist der einzige höhere Beamte aus der
früheren hannöverschen Postlaufbahn, der sich noch im Dienste
befindet. Früher in Gumbinnen und dann in Kiel als Ober¬
postdirektor tätig gewesen, leitet er die OberptzLdirektion
Frankfurt a. M. seit 1. April 1912.

Prüfnngslänten der Glocken der Marktkirche. Wegen
der in Frage stehenden Beschlagnahmeder Glocken soll das
Geläute der Marktkirche von fachmännischer Seite auf seinen
musikalischen Kunstwert geprüft werden. Zu diesem Zweck
wird am Samstag , den 31. August, um 19 Uhr, ent Prü¬
fungsläuten  der Marktkirchenglocken stattsinden. Es
sei hiermit, um Mißverständnisse zu verhüten, ausdrücklich
auf den Zweck dieses Glockenläutens hingewiesen. Nachdem
die evangelische Gemeinde der Stadt über 16 509 Kg. Glocken¬
bronze. darunter das ganze Geläute der Bergkirche, abge¬
geben hat. wird es wohl ein Wunsch weiter Kreise der ganzen
Bürgerschaft sein, daß dies einzig schöne, mit dem ganzen
Leben der Stadt verwachsene Geläute im Mittelpunkt der
Stadt erhalten bleiben möge.

Schließung der Taunns -Lustkurorte? In den Luftkur¬
orten des Kreises Usingen  hat nach einer Bekanntmachung
des Landrats das Hamstern der Knrfremden eine» solchen
Umfang angenommen, daß, wenn nicht sofort eine Wand¬
lung eintritt , die Kurbetriebe geschlossen  werden . Die
Bürgermeister der Luftkurorte wurden angewiesen, sofort
Anzeige beim Landratsamt zu erstatten, wenn das Hamstern
fortgesetzt wird. In betracht kommen vor allem Altweilnau
Arnoldshain , Brnnboberudorf , Emmershausen, Gräven-
wiesbach, Neuweilnau , Niederreifenberg, Oberreifenberg,
Niederems, Rod a. W., Reichenbach, Schmitten.

Wiesbadener Vereinigung für neue Dichtung und bil¬
dende Kunst. Unter dieiem Titel kündigt eine Anzahl künst¬
lerisch Interessierter ihren Zusammenschluß an irnd fordert
in einem Rundschreiben Gleichgesinnte zum ' Beitritt auf.
Die neue Vereinigung, die Namen wie Franz Werfel,
Georg Kaiser,  Carl Sternbeim , Nolde und Mare
als Richtpunkte ihres Programms bezeichnet, beabsichtigt
Vorträge halten zu lassen und eine jährliche Vereinsgabe in
Form eines Vorzugsdruckes neuer Dichtung oder eines Wer¬
kes neuer Graphik zu bringen . Als Gründer der neuen Ver¬
einigung zeichnen Hedwig Brugmann , Josef Eberz, Edmund
Fab'ry, Dr . Emil Höchster, Dr . Alfred Mayer und Heinrich
Staadt . Man darf gespannt sein, ob Wiesbaden für einen
derartigen Versuch ein geeigneter Boden ist.

Hühnerdiebstahl. Am Dienstag abend um 11 Uhr
wurde in den städtischen Arbeiterhäusern ein Hühnerstall er¬
brochen und acht Hühner wurden gestohlen. Der Dieb wurde
noch im Hühnerstall erwischt, es gelang ihm jedoch noch, un¬
erkannt zu entfliehen.

Standesamtsnachrichten vo« 2g. Ang. Sterbefälle:
Am 27. August Margarethe Gerichütz, Stationsmädchen, 26
Jahre . Am 28. August Paul Krabath . Maior ^a. D .. 72 I .:Christian Bund, Hausdiener , 36 Jahre : Abraham Frank.
Händler 68 Jahre : Maria Stähle , Dienstmagd, 46 Jahre.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
ö. Flörsheim a. M., 29. Aug. Der „v erl obte Tag"

unserer Gemeinde nahm am Montag in würdiger, herge¬
brachter Weise einen erhebenden Verlauf . Schon in der
Frühe erschienen die Gläubigen beiderlei Geschlechts säst voll¬
zählig am Tische des Herrn . Das feierliche Levitenamt zele¬
brierte Pfarrer Schleidt, ein geborener Flörsbeimer , wäh¬
rend die Festpredigt ein auswärtiger Herr hielt. Bei dem
Hochamt sang seit längerer Unterbrechung wieder erstmals
der Kirchenchor„Cäcilia" unter Leitung des Lehrers Still-
ger, der auch während der Prozession an den vier Altären
Chöre vortrug zur Erbauung und Freude der Gemeinde.
Die Prozession selbst konnte in der gewohnten feierlichen
Weise, trotz des etwas zweifelhaften Wetters, durchgeführt
werden.

6. Rüdesheim, 29. Aug. W e i n g u t s v e r ka u f. Zu
unbekanntem Preise ist das Weingut -der Frau Laura v.
B e cke r a t h an die bekannte Firma Heinrich D a h m e n
in Köln übergegangen. Die Firma kaufte auch die 1917er
Weine des Weingutes Beckerath.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Ein ganzes Rind gestohlen und abgeschlachtet. Wies¬

badener Strafkammer  vom 28. Aug. In einem Gast¬
haus in Höchst trai im April der D ' glöhner Blasius F. aus
Sossenheim mit den Taglöhnern He. und Ho. zusammen
Man kneipte bis zum späten Abend und marschierte dann
selbander gen Sossenheim, wo He. einem Landwirt ein Rind
im Werte von Mg Mark aus dem Stalle holte. Auf einer
nahen Wiese wilrbe das Tier ab ge stochen  und abgezogen,
das Fleisch in Säcke verpackt und nach Höchst geschafft. Vor
dem dortigen Schöffengericht hatte sich der Taglöhner F.
dann wegen dieses Diebstahls und der Schivarzschlachtung
zu verantworten , doch wurde die Sache wegen Unzuständig¬
keit an die Strafkammer Wiesbaden verwiesen. Heute
schützte er totale Trunkenheit vor und wollte von der Tat
keinen Deut wissen. Alle Schuld schob er auf seine beiden
Komplizen. Um diese zu vernehmen, verfiel die Sache be¬
reits schon einmal der Vertagung . Die inzwischen stattge¬
habte Vernehmung von He. und Ho. ergab jedoch nichts Ent¬
lastendes und das Gericht ging über den Antrag des Staats¬
anwalts von sechs Monaten hinaus und erkannte gegen F.
wegen schweren Diebstahls auf neun Monate Gefängnis . In
der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben, daß der Ent¬
schuldigungsgrund des F ., totale Betrunkenheit, heute in der
schweren und ernsten Zeit nicht .gelten könnte, vielmehr be¬
laste er ihn. Lediglich dem Umstand, daß F . Kriegsinvalide,
verdanke er eine mildere Beurteilung der Tat.

Volkswirtschaft.
Zur Auslegung des Umsaßsteuergesetzes.

Zur Frage , ob die Umsätze, bei denen die Lieferung vor
dem 1. August erfolgt ist, die Zahlung nach dem 1. August
eingeht steuerpflichckg sind, äußern sich die „Mitteilungen
der Steuerauskunftsstelle des Deutschen Jndustrierats " in
ihrer soeben erschienenen Nummer 7 folgendermaßen:

Das neue Umsatzsteuergesetz besteuert die „Lieferungen
und sonstigen Leistungen", während nach dem alten Waren¬
umsatzsteuergesetz im Regelfälle der Eingang der Zahlung
dasjenige war . was die Steuerpflicht auslöste. Nach den 88
6 und 16 des neuen Gesetzes wird zwar die Steuer nach dem

Donnerstag, 29. August 1918
Gesamtbeträge der eingegangenen Entgelte berechnet. _

, Vorschriften behandeln jedoch nicht die Frage , unter meTtSI
Voraussetzungen die Steuer zu entrichten ist. Da sonach
alte Gesetz nicht die „Lieferungen und Leistungen", sonder»
die Zahlungseingänge besteuert, das neue Gesetz dageg?»
nur die Lieferungen und Leistungen, nicht aber die Zgu
lungseingänge , so fallen diejenigen Umsätze, bei denen die
Lieferung vor dem 1. August erfolgt ist, die Zahlung
erst nach dem 1. August eingeht, weder unter das alte no
unter das neue Gesetz und sind gänzlich umsatzsteuerfrei.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse.

Vrw -York , 27 Ang V. K. L. R. ▼K.
Tendenz für Geld. s fest s.fest Missouri Pacific comm. o4-
Gold auf 24 Stunden . . 5% 53/< New-York Centralhahn 74  -
Wechsel Berlin . . . . . Norfolk u.Western com. 108-
Silber - Boliion. 1054/« ioi NorthernPaciftc comm. 40 -/°
Atch. To.u.Santa Fc Sh. 86 7/° 86 ’ls Readlnc : comm. . 9092
Baltimore Ohio comm. . 55 ' /° 55 6/s Roefc Island com. .
Canada Pacific Shares
Chieago Milwaukee u.

158 159% Southern Pacific.
. . .do. . . . Rallway oom.

881/,
241/s

. . .St . Pani Clioreh . . . 50 <t-> 50i (, . . .do. do. . .pref. 54 -/°
Neu T.n.BioGTandecom 4- 4- Union-Pacific comm. . . 127 -/,
Fric com. 15 ' ,- 151/2 .do . prefered
. .de . . fest prefered . . . 32- 32v, Wabash prefe .ed. 391/2
.Illinois Cntral Shares 95% 95 -/, Bethlehem Steel. 84 ’/«
Louisvile u.NashvilleS. 115 ’/, 115 ' /, Anaconda Copper. 67i/°

5 ’Ib 5‘/<
do. do. .pref Uni edStatesSteelOom. 1141/8

58*,,?3'l,
tifc
S
w,

Schristlcitung: Bernhard (S i o t h u S.
Verantwortlichfür deutsche und auswärtige Politik: B. Grothus-
!ür Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkSwIrtschafticheur «ii:
B. E. E i s c n b c r g e r: für Stadt, und Laudnachrtchten, Gericht und
Sport: C. Dietzel:  für die Anzeigen: i. V. I . Bastler;  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . An ft alt G. m. b. H.

Wetterbericht der MterisienMeke Milbur^
VoraussichtlicheWitterung für Freitag . 30. Auaust.

Nachlassen der Bewölkung und der Niederschläge, doch noch
kühl.

Waflerstaud: Eaub 1.66, Weilburg 1.42 Meter . s

««»««so
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Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 30 . Angast 1018 , abends 8 Uhr

im kleinen Saale:

Lieder-Abend.
niliiiiimiuiiiiiiiiiiiiüidiiiiiiiuiiiiiiiiiiHimiiNimiiiimiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiuuiiii«

Fräuie» Gertrud Geyersbach
Hofopernsängerin vom hiesigen Königlichen Theater

(Sopran ). ,
Am Klavier : Herr .1 alias Ernsthaft.
Lieder von M. Reger , R . Strangs,
H . Wolf , 6 , Mahler and L . Rlecli.

Eintrittspreise : 1. bis 10. Reihe 4 Mk., 11. bis
letzte Reihe 3 Mk., Galerie 1 .50 Mk. (Sämtliche
Plätze numeriert ).

8tttdtische Kurverwaltung . 2
#  350)» »« «» ?r« K«» «» »*• • • ©» *' S« ?>« 3 g.g — » ■■«■§

Resiüenz:Theater Wiesbaden
_ Dr. phil. Herman Ranen.

Zweimaliges Gastspiel
Montag , 2 . und 16. Septbr . , abends 7 . 30 Uhr

MODERNE TÄNZE
SYLVIAHERZIG

mit Orchester . — Leitung : Pani Mania, Cöln.
Entwürfe der Kostüme und des szenischen Rahmens von

Ludwig Sievert
Ausstattungskünstler des Grossherzogi . Hof- u. Nationial-

theaters , Mannheim. (380
Eintrittspreise : 8.50,6 .50, 6.—, 5.—, 3.—, 2.—, 1.50 Mk.
Vorverkaufsstellen : Born & Sdhottenfels , L. Engel,
L.Rettenmayer , J . Sdiottenfels &Co.u an der Abendkasse.

modern, grosse Auswahl,. billigste Preise.
Luisenstrasse 44 , -

M?  neben Residenztheater.

BerlitzsSchuleI
Rheinstr .32 Fernspr . 3664j
Türkisch , Russisch , £2
Polnisch, Spanisch, ”
Italienisch , Holländisch,
Französisch , Englisch.
Nationale Lehrkräfte.

Für eine <355
Million Mark

Brillanten
nur grosse Schmuckstücke
für das neutrale  Ausland

gegen hohe  Kasse
zu kaufen gesucht.

HugoDrews, Hamburg 3.
Amtliche Bekanntmachuna. .

Verzeichnis  der in der Zeit vom 16. bis einschiiestl^
26. Auaust 1918 bei der Königlichen Polizei-Direktion anse»
meldeten Fundsachen:

Gefunden:  1 silberne Armspange, 4 Portemonna
mit Inhalt , 1 Brieftasche mit Inhalt (Geld usw.)> 1 Anhänger
von Gold mit kleinem eisernen Kreuz, 1 Flaschenzug, Schlüssel
1 silberne Brosche, 3 Bücher in einem Umschlag. Papiers '
1 silberner Manschettenknopf, 1 Blusennadel von Gold
Perlen und Brillanten, 1 Halskettchen von schwarzen Perle»
1 Nickelkneifer, 1 Geldtäschchen mit türkischem Paviergelö, eik
Paar Herren-Glacehandschuhe, 1 Landkarte mit Essgeschirr.

Zugelaufen:  2 Hunde.
Königliche Polizei-Direktion Wiesbaden.


	[Seite 1]
	[Seite 2]

